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Bericht ber die Erfolge der katholiſchen Mliſſionen.
on I  5 eL Dechant und Stadtpfarrer Schwanenſtadt

Der V  ing iſt gekommen, „der Auswärts“ te man ihn Mn

Alles freut ich ſeiner, aber V.  edes nach feiner ArtHeimat heißt
——  1e Kinderwelt guckt auswärts und kann S kaum erwarten, bis die etzten
Schnee⸗ und Eiskruſten geſchmolzen In Die Buben juckt das Schuh
werk den en iſt der erſte, der ſich barfuß laufen getraut?

Die Mädchen treiht CS inaus, ſie pähen, ob chon „Blümchen aunl

Hag' lenzfroh erwacht“, denn das muſs nach altem Brauche ihre er Beute
ſein. Dem Jungvolke geht S durch alle Glieder, eS muſs woh E ſein;
denn Frühling M Natur un Lebensfrühling, die in Zwillingsbrüder,
kannſt men andern nicht unterſcheiden, vre I

ſie Hand M an röhlich
auswärts drängen Das Alter ſieht IM Frühlinge dte Zeit heran⸗
rücken, vo eS auswärts geh zur Arbeit Der Landmann hau nach der
Herbſtſaat auf den Feldern, ob ſie den Winterſchlaf und überſtanden
gabe un zieht um eſpann und Ackergeräth auswaärts der Frühjahrs⸗
ſaat das Bett 3u machen der Handwerksmann ſchaut auswärts nach den
Bauplätzen, V ES zu verdienen gäbe

Das Greiſenalter heißt auch den Frühling willkommen: will auch
der jungfriſche Geſelle nich mehr zu ihm paſſen, gefällt ihm doch, weil

der dieEm Winter den Garaus machte, dem harten Griesgrame,
Alten einwärts und die Tiefe ziehen will SOile laſſen ſich I
vont Frühling nach auswaärts führen an Emn ſonniges Plätzchen, daſs die
ſteifen Glieder noch einmal aufthauen und gangbar verden

So begrüßt eder Iu ſeiner Art den kommenden Frühling Uch
der Miſſionsmann wird davon nich ausgeſchloſſen ſein nein! Er ſieht
ihm auch froh entgegen, venn derſelbe auch Iu ganz Elgener Art aher⸗
ommt als der Kirchenbau Frühling

en vor mem Jahre lag ELr noch wie Eln Samenkorn Unter der
weißen ecke als Plan der Mappe either iſt vielerlei darüber hin
weggegangen, vas man, bildlich geſprock E als Stürme, Froſt Thau
vetter dgl bezeichnen würde, mM der Amtsſprack aber mi Fachbezeichnungen
verſieht als da ſind Eingaben und Beilagen, Commiſſionen, Aufträge un
Anträge, Vorſprechen bei Aemtern Uun Sectionen, utachten und er⸗
ſchläge Vereinsbildung, Comité-Sitzungen, und Abſchlüſſe und noch
vieles was „Stein erweichen, Menſchen raſend machen kann

Gut Ding braucht ang Weil'! HV haben manche dieſer guten
Dinge Ene ängere Dauer, als die Jahreszeiten der Natur und dadurch
kam 43  ber dieſe Saat Ern interfchlaf, länger als 1mM hohen Norden Aber
ſie iſt daran nicht erſtorben. Der X  ing iſt da!

Noch ieg da und dort nanche Uſte, deren Aufthauen noch
Zeit braucht aber daneben und regt ſich auswärts

Auf dem Bauplatze wurlt von 9e äftigen Händen, EeS ingen
die Hauen und aufeln und knarren die ägen Die Kinderwelt deren
Schule nebenan guckt auswar ob elegen, ob ungelegen, und iſt
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die Schule aus, 0 ſtürmen die Scharen Bauplatze, was 90
was gat's, ſie ſollen 10 äberall mit und bei ſein. Sind ES auch nicht
Frühlingsblumen, die da blühen, ſo ſind och die Ziegel und der Ka
auch ſauber anzuſchauen und erſt die Stein  — bie ind ſie groß und
ſeltſam geformt! „Wären ſie nicht ſo ſchwer, die müſsten her 7,
und auf und davon damit!

tt Ind freut ſich, daſs S ſich reckenDas Jungvoll kommt zur Robo
und ſeine raf eigen kann. Das Mannsvolk chafft und greift zu, die
Weiber wiſſen ſich auch nützlich zu machen mn Wort Uund Werk, die
Zimmerleute, Maurer und Handlanger finden auch Gelegenheit, ihr
Handwerk in oder langſam, vie 8 kommt, auszuüben. Bürger und
Bauern iehen mit ihren Fuhrwerken Aus und ſetzen eine Ehre darein,
ſchwere Ladungen Steine und S  and herbeizuſchleppen.

Die en, die Altväter und Mütterlein, wandern fleißiger als 1e
alten Gotteshauſe, vo ſie ſo oft en  — und ausgegangen, chauen ver⸗

wundert dieſem Frühling ins uge und fragen bedächtig, ob ſie ihm rauen
dürfen und ob das gut und chön ſein und ihnen no en ſtehen
werde, treten kopfſchüttelnd ein und beten, daſs eS rech werde. Hin und
wieder knurrt einer und brummt un den Bart wozu und V ſoll das werden?

Darüber der glaue Frühlingshimmel nieder oder zeig ſich
hrummig, das Geſicht in Wolken faltend, Aäst Sturm und ſpeit Schnee⸗
flocken und Hagelkörner, bis Frau Sonne wieder erſcheint und Frühlings⸗
recht üÜbt und Muth und Frieden ſchafft

n der alte Berichterſtatter ſoll allweg Nachſchau halten und kraut
nicht ſelten In ſeinem Grauhaare, denkt aber: In Gottesnamen! der Früh  2
ling iſt da, S geht auswärts!

Wollen die Leſer eS nicht jübel nehmen, daſ

S ich In dieſe
iſt einmal 0 das Herz voll iſt, davonEinleitung verfiel.

geh die eder über.
Geſtatten Sie un Wohlwohlen die Einladung: Ii  (V Frühling iſt da,

gehen ir auswärts, wohin tr ſchon ſo manche Reiſen mitſammen machten:
n das Gebiet der katholiſchen Miſſionen aller Welttheile.

len
In Paläſtina, Syrien und Kleinaſien haben die chriſtlichen

Schulbrüder aut letztem Jahresberichte in 24 Schulen 2935 Schüler,
Qvon 2159 katholiſche, die übrigen Qus ſchismatiſchen, jüdiſchen und mo
lemitiſchen Familien.

Ein großer Theil von Kleinaſien, beſonder

O das Vilajet Aidin wurde
etzten Herb durch ern ſchreckliche

22 Erdbeben verwüſtet, wobei ſich die eigen⸗

ümliche Erſcheinung zeigte, daſ

E iM weiten Landſtrichen eine Senkung des
odens einen Meter eintrat Darum auch das Stürzen der Gebäude

allgemein und ſind nach erſter Berechnung 17.000 Häuſer vollſtändig mn Ruinen.
—  2 katholiſche Miſſion hat auch chwere Verluſte erlitten.

In Armenien tritt die Rückkehr der Schismatiker zahlreicher als
e hervor
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In der Umgebung von M  ardin und im Muſio⸗Gebirge, bO
vor 30 Jahren noch keine Katholiken gab, in jetzt 12 Ortſchaften, deren
Bewohnerſchaft der katholiſchen Kirche angehört. In der Stadt Swerek,
die vor einem Jahre etwa zehn Katholiken zählte, In jetzt über 1000

Ebenſo zeig ſich in Syrien die Stimmung des Volkes ehr 5  Ar
Wiedervereinigung geneigt.

In Homs iſt der ſchismatiſche Biſchof Sattuf Ur katholiſchen Kirche
übergetreten und hat ſeiner Schäflein mitgebracht. ehrere ſchismatiſche
Biſchöfe ſtehen un Correſpondenz mit dem riſch

katholiſchen Patriarchen
von Antiochien Msgr. Rahmani und erklaren ſich 5  N Uehertritte bereit, o
bald die Verhältniſſe 8 möglich machen. Dieſe Möglichkeit hängt eben
vielfach davon ab, daſ

8 die katholiſche Miſſion die nöthigen Mittel zur Gründung

Kirchen und Schulen aufbringen önne
Vorder  Indien hat dieſesmal eine ganze Reihe von Miſſions

—5

nachrichten aufzuweiſen, deren wichtigſte hier angeführt werden.
Aus der Sangamner Miſſion meldet Weishaupt ein

ſtetige Wachſen der Arbeit und ihrer Erfolge. Die Geſammtzahl der
Bekehrten wird 0a 000 erreichen.

V  eider gibt S auch dort wieder chwere Heimſuchung Infolge Regen⸗
mangels iſt die Ernte verloren gegangen, die Nothlage iſt allem Anſcheine nach
viel ärger als vor zwei Jahren, ſchon hält auch die Peſt thren grauenhaften
Umzug. D  1e Miſſionäre ſind allſeits Armen edrängt und bitten elbſt

Hil
Diöceſe Maiſſur. Die Miſſion hat im letzten Jahre Erfolgen

und Anſehen viel gewonnen. Beſonders iſt ihr Schulweſen gut entwickelt,
un 46 Miſſionsſchulen ſind über 2700 Schüler; die Ordensſchweſter E
winnen von ihren Mädchenſchulen QAus nach und nach Zutritt weib⸗
en Geſchlechte, welches ſonſt der Miſſion aſt unzugängli bliehe.

Im letzten ahre wurden 546 erwachſene Heiden getauft, damit iſt die
Zahl der Katholiken über geſtiegen.

In ang alor wurde der herrliche Qu der Cuen Kathedrale vollendet
Diöceſe Allahabad. Die Kapuziner Miſſionäre halten zumeiſt das

Syſtem ein, ihre Neubekehrten In eigenen Colonien auf Miſſionsgrund⸗
ſtücken anzuſiedeln. ieſe Abſonderung derſelben von der Heidenwelt Oe⸗
währt ſich ehr gut

So zählt die Colonie eoli  Cute eine Chriſtengemeinde bn 159 Er⸗
wachſenen, eine Schule inter Leitung von Ordensſchweſtern. a8 wohlgeregelte
Leben der Anſiedler übt eine große Anziehungskraft auf da  8 Hinduvolk. Die
Colonie Sangor nit 226 und Sam pura mit 174 Getauften haben gut
gebaute Ule und Waiſenhaus, Partabgarh iſt eben ImM Baue begriffen.

—  ( Diöceſe iſt an Ausdehnung zweimal ſo groß als Bayern und
hat NUuUL Prieſter, davon Kapuziner.

In der ſtol Präfectur Bettiah-Nepal aben die Kapuziner
un 16 Schulen und einem Waiſenhauſe 900 Kinder Im Unterrichte. Von
den neubekehrten Erwachſenen haben ſie gar 300 zu Mitgliedern des

Ordens gewonnen.
Die Erzdiöceſe Goa zählt —500.000 Katholiken Unter einer Be

völkerung von Millionen.
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Die Hauptſtütze der Miſſion iſt das Patriarchal-Seminar mn Rachol

mit Zöglingen. Leiter der Anſtalt und ſämmtliche Profeſſoren ſind ge⸗
borne Inder.

Erzdiöceſe Bombay. Staunenswerth ſind die Erfolge der Jeſuiten
n ihren höheren Unterrichtsanſtalten.

So haben ſie m Bombay Das S t Mary⸗Colleg mit 230 internen
und 310 externen Schülern, das aver⸗-Colleg mit 1600 und das
St. Stanislaus⸗Colleg mit 53 Zöglingen; alles was auf Bildung Anſpruch
macht, ob Chri oder eide, trachtet dort unterzukommen.

Erzdiöceſe In den Freiburger katholiſchen ᷓ.

M

—

.

—.5

onen
findet ſich eine prächtige Schilderung ber Dardſchilling, dem berühmten
Lufteurort der indo⸗europäiſchen vornehmen Welt Es ieg auf einem Vor
berge *— imalaya, iſt Endſtation einer Eiſenbahn, die auf EKm.
eine Steigung von Meter überwindet. Dorthin iſt den Curgäſten
und em engliſchen Militär, für welches dort ein Sanatorium errichtet
iſt, auch die atholiſche Miſſion efolgt Ind entfaltet eine geſegnete Thätigkeit,
vorwiegend auf dem Schulgebiete.

D  —5 Joſef⸗Colleg der Jeſuiten, mM ganz Indien wegen ſeiner gründ⸗
lichen Erziehung ühmlich bekannt, zählt 170 interne und 33  3  0 externe Zöglinge
in einem prächtigen Gebäude. Ebenbürtig 5  *  eigt ſich auch die Anſtalt der Loretto⸗
Schweſtern mit 120 Zöglingen. Die Anſtaltskirche iſt zugleich Pfarrkirche für
die 1200 Seelen zählende katholiſche Gemeinde. Eigens beſteht auch eine Miſſions⸗
gemeinde für die einheimiſchen Bergbewohner.

In Kurſeong, einer bedeutenden Stadt n dieſer Bergbahn, Aben die
Jeſuiten hr Miſſions⸗Seminax, V welchem die jungen Ordensleute, Inder owie
Europäer aus allen Ländern, ihre theologiſchen Studien machen. Dieſe chönen
Anſtalten und deren großer Einfluſs ielfach en eid der Gegner.

adras Dem Miſſionär Dieckmann Millhill) iſt CS 9E·
lungen, eine Genoſſenſchaft von einheimiſchen Ordensſchweſtern 3u gründen.
Es iſt dieſes für die dortigen Verhältniſſe ein Erfolg von unſchätzbarer
Tragweite. Bei der Stellung des Frauengeſchlechtes, welches dort ſeit
Jahrtauſenden In der niedrigſten Knechtung gehalten wird, iſt dieſes Unter
nehmen der ſicherſte eg, auch dem weiblichen Geſchlechte die Segnungen
des Chriſtenthums zu röffnen

Der Anfang dieſes Unternehmens war winzig klein. Dieckmann
gewann etliche eingeborne Mädchen für en Noviziat und eitete ihre Ausbildung;

onnte nach ſechsjähriger Vorbereitung vier derſelben für den Orden einkleiden.
Nach dieſem Erſtlingserfolge wuchs die Zahl der Poſtulantinen und kam dieſe
Anſtalt 3 Anſehen beim und bei der Regierung, welche eine jährliche
Unterſtützung gewährleiſtete Unter der Bedingung, daſs die jungen Schweſtern auch
ihre Lehrbefähigungsprüfung aAn ſtaatlichen Anſtalten machen. U dieſes E·
10 bisher mit beſten Erfolgen.

etzt haben ſchon ihrer 37 die Ordensgelübde und 27 Qvon auch die
Lehrerprüfung gemacht und wirken als tüchtige Lehrerinnen bei den indiſchen
Mädchen und Frauen.

In Phirangipuram iſt das Mutterhaus. Von dieſem aus wurde
ern zweites Kloſter uin R nt uvn gegründet, wo ſechs dieſer Schweſtern
in der Tagesſchule 160 Mädchen und in der Abendſchule eine noch viel
größere ah von Frauen Im Unterrichte haben. Gott egne dieſes wohl⸗
thätige CTI
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Hinter-⸗Indien. Apoſtol. Vicariat Weſt⸗Eochtuchünd Die
Miſſionäre (Pariſer⸗Seminar) arbeiten jetzt mit Aufwendung aller Kraft
an der Heranbildung von Katechiſten, da ſich ſeit Jahren die Erfahrung
zeigt, daſs Nur die Mithilfe der Katechiſten 8 den Miſſionären möglich
macht, den Anforderungen zu genügen, die ſie allein nicht mehr bewältigen
önnen. Es gilt allgemein der Grundſatz Ein Miſſionär ohne Katechiſten
iſt ein General ohne Officiere.

35  V Erfolg der Katechiſten-Verwendung iſt berall erſichtlich:
Im abgelaufenen Jahre ſind Erwachſene getauft worden Im

Einzelnen wird gemeldet, wie — Demeure von ſeiner Si Dae-Da
3500 Chriſten, auf ungeheure Entfernung verſtreut, U verſehen hat und eit einem
d TE 700 Heiden 5  u Qufe brachte, aSs aber durch thätige der
Katechiſten erreichbar

M apoſtol. Vie Sid⸗-Birma zählt die Miſſion 39.000 Katho⸗
ten unter ſieben Millionen, die größtentheils dem Buddhismus angehören.
M letzten Berichtjahre wurden 1715 erwachſene Heiden getauft, auch 95
Proteſtanten In die Kirche aufgenommen.

In der Hauptſtadt Rangun beſtehen vier katholiſche Gemeinden, un
16der derſelben 90 man auch viel auf gute S  chulen; ES haben die Schul  35  —
rüder 700 Knaben, die Schweſtern guten Hirten —500 Mädchen zu
unterrichten.

Ein erfreulicher Erfolg iſt die Bekehrung eines ſinghaleſiſchen Bonzen,
der bn Ceylon herüber U einer heidniſchen Pagode wallfahren gekommen und
durch ein Traumgeſicht 3ur katholiſchen iſſion gelenkt worden Wwar und bn
da nit großem Iſer dem chriſtlichen Unterrichte ſich unterzog und either
in ſeiner Heimat eifrig für n chriſtlichen Glauben arbetite

China. —  — V  age iſt IM Allgemeinen dieſelbe geblieben, dieſes zeigt
ich aus allen Meldungen.

In Süd⸗Schantung ſcheint die ſchlimmſte Befürchtung ſchon zur
Thatſache geworden zu ſein. All  (S iſt ruiniert, die meiſten Chriſtengemeinden
ſind aufgelöst.

Aus T chekiang melden die Lazariſten ähnliches Unheil. Aufrührer⸗
Banden durchziehen mordend und engend das Land dasſelbe geſchieht
un wangſi und Kwangtung.

——2— Heidenvolk thut, was 5 Ill Die Beamten ſtehen auf deſſen Seite
Die Regierung leiſtet hin und wieder eine Entſchädigung, raſſelt dann und wannl
mit dem äbel, aber dem wilden Treiben thatlos gegenüber, Dte es auch
anderswo geſchieht.

Aus em apo Vie  . Setſf chuen bringen die Freiburger katholiſchen
Miſſionen einzelne Züge Qus dem Verfolgungsſturme.

Fleury (Pariſer Seminar) Dar 200 Tage m ſchlimmer Gefangenſchaft
Nach ſeiner Befreiung ug den angetragenen Ruhe⸗Urlaub aus und 11*  ber
nahm dafür einen Poſten M erde der Verfolgung.

Er ildert die Lage 8 ſehr raurig Die halbe Miſſion iſt verwüſtet;
die Geldmittel in erſch nachdem die Miſſion währen der Verfolgung 10.000
vertriebenen Chriſten Obdach und Verpflegung verſchaffte; ber die
zeigten eimne bewundernswerte Standhaftigkeit, giengen muthig Iu 08 oder Ver
bannung; nicht Einer iſt abgefallen.

Der alte ru „Martyrerblut Chriſtenſame“ wird auch dort
ſich bewahrheiten, dieſes ergibt ich chon aus Thatſachen, die V  U gleicher



65
Zeit gemeldet worden. mN a Vie wangtung iſt trotz der blutigen
Verfolgung das Wi  2  X  rken der Miſſion nicht aufgehoben. Die Zahl der Kate
chumenen iſt um geſtiegen und beträgt ſchon nahezu 70.00 Die
Miſſionäre ſind ſo mit Arbeit überhäuft, daſs eine Theilung des Arbeits—⸗
feldes wird geſchehen müſſen.

I Südweſten des Vicariates arbeitet Grandpierre unter
dem AQrmen Volke im Grenzgebirge gegen Tongking.

Seine Mühe chien ange vergeblich, beginnt ber nun Früchte tragen.
D  e Zahl der Bekehrungen mehr ich, 8 beſtehen ſchon drei Chriſtengemeinden,
eine erſelben beſitzt eine übſche Kirche und Miſſionshaus Es gelang ihm ogar,
eine Genoſſenſchaft von einheimiſchen Ordensſchweſtern 3u bilden, die im Unter—
richte der Mädchen und Frauen gute Dienſte un.

Auch das apoſt. Vie Kiangnan hat Umſichgreifens der Ver  —  2
olgung große Erfolge. Die Zahl der Chriſten iſt 5000, die der
Katechumenen die der Chriſtengemeinden 65 geſtiegen.

Taufen von Erwachſenen brachte das E  E ahr 4247, von Heidenkindern
mn 463 Knabenſchulen ſind Über Schüler, davon über die Hälfte

getauft; mn 182 Mädchenſchulen 6500 Mädchen, davon 50 getauft.
eylon. Von der Miſſion, an welcher die Döblaten M. und

die Jeſuiten arbeiten, kommen immerzu erfreuliche Nachrichten. — ah
der Katholiken erreicht bald 26.000

In der Erzdiöceſe Colombo ſind V 300 Miſſionsſchulen bei Kinder.
Miſſionär Q! konnte n einner Station allein im letzten Vꝗũ

＋

ahre
—41 erwachſene Heiden, über 250 Kinder taufen und 15 Proteſtanten in die Kirche
aufnehmen.

Diöceſe Dſchaffna. Die junge Miſſion iN der Stadt und Im
gebung von Anuradhapura, E. als Centrale de  O Buddhismus gilt,
wurde dem eUn M übertragen und wegen der Wichtigkeit
dieſes Poſtens hat ſie der Biſchof mit großer Feierlichkeit em heiligſten
Herzen geweiht.

Sie —— Ut 250 Getaufte; die ule, Uunter Leitung Schweſtern wurde
chnell mit Kindern vollbeſetzt, auch Proteſtanten, Mohamedaner und Buddhiſten
ſuchen ihre Kinder dort unterzubringen.

In der iöceſe Point d e haben die belgiſchen Jeſuiten ſeit
vier Jahren wacker gearbeitet. In Schulen hatten ſie im letzten Jahre
3000 Kinder und 333 Taufen von Erwachſenen Ind —51 Bekehrungen aus
dem Proteſtantismus.

In Kandy gedenken die Jeſuiten ihr Seminar zur Univerſität aus
zugeſtalten.

Borneo. Aus der Miſſion der Milhiller 9ib der wohlbekannte
einſtige Kector Brixner Miſſionshauſe, Stotter, fleißig Nachricht.
Wie wohnt, ο— Uund arbeitet, iſt durchaus keine Idylle, aber
geh rüſtig vorwärts.

In Bauan und Tuah hatte C Miſſionshaus und Kirche I bauen;
das neiſte muſste eigenhändig machen, da das Geld kaum für den Let  ben  S·
unterhalt ausreicht. Eine Schule hatte auch eröffnet mit vier Schülern,
deren Zahl m etlichen Monaten auf tieg, für deren Verpflegung
auch aufkommen ſoll, wei  1 ſon bisher nicht möglich war, Kinder aus
Dayaken⸗Familien zum Unterrichte zu bekommen.
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Eben, als den Rohbau der Kirche V Bauan fertig hatte, Urde ihm
mit Januar 1900 das ganze Gehiet 8 unteren Rejang übertragen. Dieſes
hat eine Ausdehnung te etwa das 90  C and Tirol Dort ſoll Unterethilfe
bn Miſſionären das Werk un Angriff nehmen, Kirchen, Schulen U alles

beſchaffen. Da hat wohl volles Recht, daſ

8 inſtändig Am mit
Gebet und Almoſen bittet

II
Aegypten. 2

—ᷓ die Kopten⸗Miſſion hat der heilige Vater ein

eigenes Seminar un Tahta auf ſeine Koſten erbauen und einrichten laſſen,
auch —44  für deſſen Herhaltung ein bedeutendes Capital eſtimm Uund die
Jeſuiten nit deſſen Leitung betraut.

— chriſtlichen Schulbrüder 0  en jetzt mn ihren D2R Schulen über 3800
Schüler, Qvon 2000 Katholiſche, über 1000 von ſchismatiſchen, die übrigen von
jüdiſchen und mohamedaniſchen Familien.

Deutſch⸗-Oſtafrika. In St. Gertrud zu Fringa (Uhehe)
haben 6 die Ordensſchweſtern In ihrer Arbeit chon ein gute Stück vorwärts
gebracht.

In ihrem Waiſenhauſe pflegen und unterrichten ſie Kinderg, die ſichgeſchickt und brav eigen. Eine öffentliche Ule 5  ù errichten, Dar bis jetzt nich
möglich. Haupt-Hindernis iſt Hungersnoth und Blattern⸗Epidemie.

＋

V

Ipo W Nord-Sanſibar. V  luf dem engliſchen Gehiete hat der
apoſtoliſche 2  —.—  —  —/  — Msgr Algeyer eine neéue Station gegründet Uund ihr
den Namen Simonisthal egeben. Sie ieg am Nairobi⸗Fluſſe im
4  V  ande Kikuyu, nördlich Kilima⸗Ndjaro.

Das Land iſt chön U  AL und AT bevölkert Nach Herſtellung der
nothwendigſten Bauten begann die Miſſionsarbeit bei dem Wakikuyu⸗Stamme.
In der Stadt airobi, von (eU Engländern gegründet und chon 000 Be⸗
wohner zählend, will nun der Biſcho eine Kirche bauen.

Apoſt. —  — Ober  Nil. Dort arbeiten die Millhiller ſeit 4 Jahren
und ählen über 2000 Getaufte und 7000 Katechumenen, we  9e trotz
der langen Vorbereitungszeit nit ſer ausharren und durch ihr eiſpie
ſtets Bewerber Aum chriſtlichen Unterricht anziehen.

MN apoſt. Vie Tanganjika iſt eS auffallend ne vorwärts ge⸗
Innerhalb eines Jahres iſt die Zahl der Schulen von 15 auf

geſtiegen, die Zahl der Schüler von 656 auf 972
Die meiſten Schüler ſind noch Katechumenen, aber ihr Lerneifer und ihr

gutes Betragen gibt Hoffnung, daſs ſie bald zur Taufe gebracht pverden können.
Die Miſſion hat ſchon 153 Dörfer u thren Bereich 1 Die ehemaligen
Zöglinge der Joſe

Katechiſtenſchule zeigen ſich als ſehr tüchtige Mitarbeiter.
E.  E ſind 500 etaufte und 2300 Katechumenen.

U apo — Unjanjembe gtb EeS 1000 Getaufte, darunter
der König Conſtantin von Ushirombo und 3000 Katechumenen.

V  UI apo V  10 Süd⸗Nyanza ſind 900 Getaufte und 40  — Kate
chumenen. Schulen, umeiſt mit einheimiſchen Katechiſten und Lehrern
beſetzt, zählen 1500 Schüler.

Außer en genannten drei apoſtoliſchen Vicariaten, die umR Gehiete
Deutſch ſtafrika liegen, haben die weißen Väter Iun ihren übrigen Miſſions⸗gebieten im letzten Berichtjahre die Zahl bn Getauften und 126.850 Kate
chumenen aufzuweiſen.
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Sambeſi. Für die Station Empandeni (Matabele⸗Land)

wurden Ordensſchweſtern gewonnen und haben ihre Aufgabe, Unterricht und
Erziehung des weiblichen Geſchlechtes, in Angriff genommen.

Süd⸗Afrika. Transvaal. Der mörderiſche Krieg zwiſchen den
Buren und Engländern greift natürlich auch tief In das Miſſionsleben ein,
weil U viele Stationen auf em Kriegsſchauplatze liegen, deren einige hon
zerſtört, andere ſtar ins Mitleiden g9ezogen ſind, oder In großer Gefahr
ſchweben. —  ( Nachrichten aus denſelben laſſen ſich auf folgende Thatſ

en
zuſammenfaſſen.

Die Miſſionäre eiſten Dienſte bei beiden Kriegsheeren, viele Ordens⸗-⸗
ſchweſtern Aben ihre Schulen meiſt MI ttäler umgewandelt und dienen N
Kranken und Verwundeten. Die engliſche Regierung iſt froh dieſe noth
wendige Mithilfe und die Buren begegneten bisher den Miſſionären und Schweſtern
mit großer Achtung Es läſst ſich offen, daſs deren liebevolle Arbeit auch bei
tragen werde zur Hebung mancher Vorurtheile und daſ

8 ott dieſe ere Heim
ſuchung doch zum Beſten der Miſſion enken werde

Weſt-⸗Afrika. Apoſt. Vie un Der apo Vicar Msgr. Ada
weist mn inem Schreiben das Salzburger⸗Echo Hi ergreifenden Worten
auf die Thatſache hin, daſs gerade jetzt die gegneriſchen Secten wie in einem
Wettrennen ſich gegenſeitig den Rang ablaufen wollen, Iun jenen Gegenden
ſich feſtzuſetzen, und daſs eine Lebensfrage der katholiſchen eiſſſon ſei,
eben jetzt mehr Arbeitskräfte und reichere Mittel dem entgegenſetzen zu
können, die aber leider nicht vorhanden ſind

In Lihreville gab eS ImR Juli eine ſchöne Miſſionsfeier, die el des
erſten einheimiſchen Prieſters Walker aus dem Stamme der Mpongwes.
Bei der Primiz empfiengen 200 Stammgenoſſen die heilige Communion Aaus der
Hand ihres Landsmannes.

Am elben Tage feierten auch die Ordensſ

eſtern das fünzigjährige
Jubiläum ihres Wirkens aMn der dortigen Station Zwei erſelben haben auch
die ganzen ᷓ

IJ.

ahre dort gearbeitet. Hu ah!

Apoſt. Präfectur Kamerun. Der eberfall der Buli⸗Neger auf
die Station Kribi hat der Miſſion viel größeren Schaden gethan, als
der erſten Meldung vermuthet wurde.

Die Stationsbauten m Kribi ſind ausgeplündert, die Kirche ſchwer be.
ſchädigt, Uambe niedergebrannt und aus der Kirche alles fortgeſchleppt, ogar
die Kreuzwegſtationen. Die Schweſtern entkamen mit Noth den AIu

ſtürmenden Wilden, von den Schülerinnen einige, die übrigen ſind ver
ſchwunden, man weiß noch nichts bn threm Schickſale

Apoſt. Präfectur To In der Station C1 P vurde die
Kirche vollendet und eingeweiht, ein geradezu errlicher Bau e

ule hat 200 Knaben und Mädchen.
Ppo Vie Senegambien. Deſſen Biſchof Msgr Barthot egte

nach 37jähriger Thätigkeit ſein Amt wegen Gebrechlichkeit nieder und wurde
Buleon apoſtoliſchen Vicar ernann und zum Biſchofe geweiht.

Derſelbe wirkte ſeit 1885 als Miſſionär m Gabun, beſonders
durch Herausgabe von ern mn der Volksſprache dem Volke gründliche Kenntnis
der chriſtlichen ehre beibrachte und daneben noch durch wiſſenſchaftliche Arbeiten
auch die Anerkennung der Gelehrtenwelt ich erwarb wartet ‚
ſchwere Aufgabe.

einer dort eine  2
Ein Veteran der ortigen Miſſion iſt zUr ewigen Armee transferiert

worden, Lamoiſe aus der Geſellſchaft der Väter vom heiligen Geiſte.
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Er kam 1847 nach QTL Am Senegal und arbeitete dort 1— Jahre,
ohne 1e nach Europa zurückgekehrt 5 ſein. Der gehört ſicher zur „Ehren⸗
legion ＋

Apoſt. Präfectur ber⸗Niger. In Ihu, uſa, Okpanam
und Oboro beſtehen Katechiſten-Poſten, die einſtweilen mit Katechiſten e⸗
Etz ſind, bis S möglich wird, Miſſionäre dahin zu bringen.

Dieſe Katechiſten arbeiten ſehr eifrig, unterrichten die Kinder, lehren die
Erwachſenen, nicht ſelten un der Nacht die Selaven, denen bei Tag hiezu keine
Zeit gelaſſen wird, halten leißig Nachſchau bei Kranken. Die ern haben

Mädchen im Unterri te.
Das VO iſt mn voller Wildheit und 5 auf einer niedrigen Stufe

Grauſamkeit aller Art, Menſchenopfer Uunter grauenhaften Qualen und Kani⸗
balismus gelten als ſelbſtverſtändliche Sachen und bieten der Miſſion ſchwere
Hinderniſſe und efahren

＋

2

(poſt Präfectur Goldküſte Dieſelbe iſt noch immer m ſchwerer
Bedrängnis. Innar Da en Der apoſtoliſche Präfect
konnte endlich ein Grundſtück Wi geſunder Lage aufen, worauf ein ne  2
Miſſionshaus ebaut wurde, Am beſſere Geſundheitsverhältniſſe 3u erzielen.

Die Chriſtengemeinde Nn zählt 400 Katholiken, da ate⸗
chumenen, die eiden Schulen ſind vollbeſetzt, 280 Schüler trotz der Gegen  2  2
anſtrengung der Wesleyaner; aber die Baulichkeiten ſind daſs die Re
gierung chon gedroht hat, ſie 3u ießen, wenn nicht Neubau geſchie

Algier. Die weißen Schweſtern dehnen ihr irken immer weiter
QAus und eiſten der Miſſion Mithilfe.

—D  e haben der Reihe nach Spitäler röffnet bei den Aſſafs mM
Kabilien, un eni-Mengaellet und Oret, mn Biskra der Sahara  —
wüſte, u Ghardaia für die Beni⸗Mzab, un El Abiod⸗Sidi⸗Cheik.

In dieſen wurden n den letzten zwei ahren 8000 Kranke ver  egt,
In den Apotheken verkehrten Üüber QArme Leute, enen dort geleiſtet
wurde Die Schweſtern gewinnen durch ihre Thätigkeit immer mehr Anſehen
und Dank, ſe bei den Araberſtämmen, die on den Europäern und dem
Chriſtenthume ſehr trotzig gegenüberſtehen.

III merika
N 1d A M 01 Ueher das Vorwärtsgehen des Katholicismus m

Verlaufe des 19 Jahrhunderts bringen die Blätter öfters ſtatiſtiſche Zu
ammenſtellungen, die auch für Miſſionsfreunde großes Intereſſe bieten.

Zu nde des vorigen Jahrhunderts zählte mMman m den Vereinigten
Staaten Katholiken, eS traf alſo Katholik auf Bewohner;
u den Dreißiger⸗Jahren var das Verhältnis hon 3u 2 7 1890 var
die Bevölkerungszahl auf 65 Millionen geſtiegen, amit aber auch die Zahl
der Katholiken auf zehn Millionen, derzeit ſchon er auf zwo Millionen.
Gegenüber den mehr als 100 Secten iſt dort die atholiſche Kirche die
weitaus größte Kirchengemeinſchaft.

Herrlich iſt die Zahl der katholiſchen Pfarrſchulen 4000 mi nahezu900.000 Schülern. Es beſtehen Erzbisthümer, 8 Bisthümer, Univerſitäten,
Seminarien, 2¹ Knaben⸗Collegien, 655 Mädchenpenſionate U. 11.119

Prieſter n; auf die Pfarreien und Miſſionsſtationen vertheilt, und eine ſehr
große Ordensſchweſtern wir treulich mit.
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In der Diöceſe 6 Albert feierte Lacombe MI. ſein

50jähriges Jubiläum als Indianer⸗Miſſionär, oder vielmehr, wurde
vonl Biſchofe, Clerus und olk als ſolcher hoch gefeiert.Außer ſeiner vielſeitigen Thätigkeit Unter den Indianern hat beſondersGroßes für die Meſtizen geleiſtet, Abkömmlinge aus en Ehen der Europäermit Indianerfrauen. Dieſe Meſtizen ſind das Bindeglied 5

wiſchen Barbarei und
Civiliſation, ſtanden deshalb Iu gewiſſem Anſehen, ſind aber im Quſe der Zeitzurückgegangen und Mn große Bedrängnis gerathen.Lacombe nahm ſich ihrer An, gründete für ſie eine eigene Colonie

Saskatchewan mit E, Miſſionshaus und Schule
In Nordweſt⸗-⸗Canada und Manitoba haben ſich In letzter Zeit

polniſche Einwanderer angeſiedelt, ſicher Qan Es In Leute,
auch n religiöſer Hinſicht lange Zeit verlaſſen.

Endlich konnten ihnen dte Oblaten zwei Prieſter ſenden, die der
polniſchen Sprache mächtig ſind, die Brüder Albert und William Kulawy.Dieſe bereiſen NUII von. Winipeg aus da Land nach allen Richtungen und
leiſten n weit verſtreuten Anſiedlern Seelſorge-Dienſte. Noch iſt aber keine
einzige Kirche, keine Schule vorhanden und iſt CS ſchwer 3uU denken, wie man
bei der Armut dieſes Volkes ſolches zuſtande bringen ſolle

S U —.—— M ka Pů Au 9 V iſt wohl zum größten Theile chriſtlich
2 zählt etwa — 600.000— Chriſten, außerdem noch mehrere heidniſche Stämme,
deren Kopfzahl nicht bekannt iſt Die Prieſter, 35 der Zahl, reichen
zur Bewältigung der Arbeit beiweitem nicht Aus

8 Seminar unter Leitung der Lazariſten iſt ungemein 0 iefert
gute Prieſter, aber viel zu wenige. Der Biſchof von Aſſuncion, Msgr
Bogarin, Hittet flehentlich —Aum Hilfe.

N P 9 muſste eine chwere Heimſuchung rdulden Eine
Ueberſchwemmung Urch Austritt des Rio⸗-negro hat die Städte Viedma,
Patagones, Roca, ringles Und Corneſa, welche zugleich Haupt  2ſtationen der SileſianerMiſſion

I ſind, oder theilweiſe zerſtört.

Aultralien Uund DPreanien.
Apoſt. Vie Neupommern. A  luf der Gazellen⸗Halbinſ el rheitei

ſeit einem Jahre Eberlein n der Station St Dtto
Die dortigen Kanachen ſind zahlreich, kräftig und geiſtig gut veranlagt,jedoch halten ſie ⁰ der ſtrengſten Verbote noch viel auf Menſchenfleiſch Uund

1 ihnen allemal kannibaliſch wohl, venn ſie eines erwiſchweiberei iſt gebräuchlich. Daraus läſst
CEn Auch die iel⸗

Miſſion 5 gehen hat.
ich errathen, welch harten Weg dort die

Trotzdem iſt die Arbeit nicht veugeblich und hat derMiſſionär bei KHindern und Erwachſenen vollauf 3u thun.
Apoſt. Vie Sandwich-Inſeln. Auf dieſer Inſelgruppe, die ein

Bölkergemiſch ſondergleichen aufweist, im Ganzen eine Bevölkerung von
mehr als 109.000, davon — 54.500— Heiden, zählt die katholiſche MiſſionSeelen —  HV hat Arbeit genug, gegenüber dem Wetthewerbe
der Proteſtanten un. Mormonen! allen Anforderungen 3genügen, aber ſie ſteht Iu Ehren da Von den Eingeborenen zah ſie

3u den Ihrigen, C8 beſtehen 15 Haupt⸗ un Nebenſtationen;(S arbeiten 23 Prieſter aus der Geſellſchaft heiligſten Herzen, 5Mariſten⸗Schulbrüder und 43 Ordensſchweſtern.
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In der Hauptſtadt Hilo auf hawai, welche ſeit Beſitzergreifung durch
die Amerikaner einen großartigen uff vung nimmt, al Handelspoſten, machen
verſchiedene proteſtantiſche Seceten große Anſtrengung, den meuen Verhältniſſen
entſprechend, auch vorwärts 5  U kommen. Umſo größere Anforderungen verden
darum auch an die katholiſche Miſſion geſtellt, die dort un Händen der Piepus
Geſellſchaft iſt hr derzeitiger Beſitzſtand gründe ſich hauptſächlich auf das
Schulgebiet. In ihre Knabenſchule mit 190 De  chülern und Mädchenſchule mit
110 Schülerinnen uchen auch Proteſtanten und
im Vorjahre wurden deren 120 5  Ul heiligen Taufe gebracht.

Heiden ihre Kinder 3u bringen
uf den Samoa⸗-Inſeln, wO gon ſeit Jahren ämpfe unter

den Eingeborenen toben, angefacht Art da  S Verlangen mehrerer europäi  er
Großmächte nach dem Beſitze derſelben, cheint endlich der Friede ein  —
zukehren. VDie Mächte Deut  hland, England und Vereinigte Staaten haben
ein Uebereinkommen getroffen, wonach jedem ſein Stück zufällt. Deutſch
and hat die Inſeln Upolu und Sawai bekommen. Für die katholiſche
Miſſion bedeutet dieſes eine günſtige Löſung.

Die Katholiken zählen auf den Samoa-Inſeln 2000, da  V übrig
0 etwa ehört verſchiedenen Secten an

König herrſchte V ta d, rüher Proteſtant, ſeit 1863 Katholik undN
ein ſehr eifriger. Das war den Secten-Predigern unausſtehlich, und ſie hetzten
olange, bis England und Amerika mnm deſſen Abſetzung willigten und einen
Gegenkönig aufſtellten. Nun iſt Hoffnung, daſ

8

8 Deutſchland die Miſſion un
ſeinem Gehiete ich annehmen und auch dem Könige, der ich durch heldenhafte
Tapferkeit große Achtung erworben hat, vieder 5 ſeinem E verhelfen werde

Philippinen. Die urch den Krieg zerrütteten Verhältniſſe be⸗
ginnen ſich nach und nach wieder zu klären. Die Nachwehen in noch Ar
fühlbar, noch in 110 Auguſtiner, 107 Dominicaner, 71 Francicaner,
46 Recollecten V Gewalt der Aufſtändiſchen und viele noch im Gefäng  —
niſſe, aber äng doch wieder an, auch Uunter den Aufſtändiſchen, die
Arbeit der rieſter wieder möglich zu machen.

e Jeſuiten blieben bisher von der Verfolgung verſchont, dank der großen
Achtung, welche die amerikaniſche Regierung ithnen zollt und e in ihren beiden
Collegien und im meteorologiſchen Obſervatorium unbehindert wirken 6 Die—
ſe Regierung hat auch den Befehls aber der Tu  en angewieſen, die Kirchen

Militär⸗Einquartierung U befreien und mn Ruhe 5  u laſſen

uropa.
Balkan In Bulgarien und Oſt-Rumelien arbeiten die Ka

uziner ſeit mehr als Jahren und halten außer Sophia und
Philippopel noch Stationen gut beſetzt und erringen immerzu Er
folge mn em Werke der Union der Schismatiker mit der römiſchen Kirche

Die Reſurrectioniſten betheiligen ſich auch mit ifer dieſem
Werke und erzielten im letzten ahre beſonders m den Dörfern algara,
Elia und Gnium viele Bekehrungen.

benſo bringen PS die Lazariſten vorwärts In Salonichi konnten
ſie eine herrliche Kirche bauen, die katholiſche Gemeinde Ian Monaſtir iſt
im ſteten Wachſen begriffen. Sehr räftig iſt deren Schulthätigkeit In
ſtantinopel.
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Die Schulbrüder en n Conſtantinopel, Salonichi, Trapezuntund rzerum und QAu

dAMvon 1554 atholiſche
der Inſel Rhodus Schulen mit 2300 Schülern,

Aus den Miſſions⸗Anſtalten:
4  Ee Miſſionshäuſer der Dominicaner In Ocagna und Avila

(Spanien) haben ihre neugeweihten rieſter, die n für die Philippinen⸗
Miſſion beſtimmt baren, einſtweilen V andere Miſſionsgebiete geſchickt und
var: nach Süd⸗Tongking 15, nach Futſcheu und Fokien

Die Geſellſchaft der Väter heiligen Geiſte konnte ihrem Miſſions⸗
hauſe Knechtſteden, v eine ehr Lege Thätigkeit vor ſich geh und ſchonein eigenes Miſſionsblatt herausgegeben wird, ein zweites anfügen zu Zabern
Elſaſs), dem Geburtsorte des Stifters dieſer Geſellſchaft, Libermann.

Dieſe Geſellſchaft hat aus ihren Miſſionshäuſern mn den letzten drei Mo⸗
naten des ahres —1899 allein Mann Miſſionsarmee geſtellt, Prieſterund 13 Brüder, darunter ſind Deutſche Prieſter und 2 Brüder kamen
nach Deutſch-Oſtafrika, die übrigen nach Senegambien, Gabun, Unter  2  22
Niger und Guineg.

Einer derſelben, Dieb olt, iſt kur
Matombo, Jahre alt, geſtorben.

nach ſeiner Ankunft un der Station
Der Frühling 309 auswärts und ließ uns längs des esmancherlei —  hauen, vas Gott gefügt an unſeren Brüdern: Frühlings Grünen

und Stürmen. Ich danke für die Begleitung. Behüt' Ott die Miſſionen
und ihre Freunde!
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